
  DIALOG UND MEINUNG

tabile Schülerzahlen, dazu
eine Modernisierung der
Gebäude sowie ein eingelei-

teter Generationenwechsel beim
Lehrerkollegium – das Pädagogi-
um Bad Sachsa ist wahrlich auf ei-
nem guten Weg, wie das Ergebnis
der Versammlung des Schul-
trägervereins zeigt.

Schön ist vor allem zu sehen,
dass sowohl im Internat wie auch
bei den externen Schülern das In-
teresse an der traditionsreichen
Lehranstalt in den vergangenen
Jahren wieder gestiegen ist.

S
Denn nicht immer waren die

Zeiten rosig für die Verantwortli-
chen des Trägervereins und des
Gymnasiums, aber dieses Tal
scheint man durch kluge Ent-
scheidungen – wie eben die Ko-
operation mit China – durchbro-
chen zu haben.

Für mich als Mitglied des Bad
Sachsaer Abiturjahrgangs 1999
bleibt nur zu hoffen, dass noch
möglichst viele Schülergeneratio-
nen erleben können, wie einzigar-
tig die Schule im Ostertal war und
immer noch ist.
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Päda ist auf gutem Weg

KOMMENTAR

von Thorsten

Berthold

„Dass wieder mehr Schüler zum
Gymnasium nach Sachsa kom-

men, zeigt, dass die Verantwort-
lichen gut arbeiten.“

ehn vor neun Uhr stehe ich am
Samstagmorgen in der Kfz-Zu-
lassungsstelle Osterode, ein tol-

ler Service am Wochenende, unbe-
stritten. Und offensichtlich gut
angenommen, denn der Warteraum ist
schon vor der regulären Öffnungszeit
rappelvoll. Ich ziehe die Nummer 19.
Na, das kann dauern.

Eine gute Stunde später. „Der
Nächste bitte“, blinkt es auf dem Dis-
play verheißungsvoll, Raum 7 ist frei. Ein freundliches „Guten Morgen“
meinerseits trifft auf einen höchst knappen Gruß, offensichtlich Zeug-
nis unterkühlter Stimmung. Na ja, kann man ja verstehen, wer will schon
samstags ran und Kundschaft in Serie verarzten. „Ich möchte ein Mo-
torrad anmelden“, erkläre ich noch immer erwartungsfroh, schiebe
Fahrzeugbrief und TÜV-Bescheinigung über den Tisch, lege den Kauf-
vertrag zurecht und nestele Personalausweis und Versicherungsbestäti-
gung aus der Brieftasche. Wortlos mustert die Landkreismitarbeiterin
den Brief. Wie lange das Motorrad abgemeldet sei. Weit über zehn Jah-
re, habe ich zu berichten und sehe dunkle Wolken am Horizont herauf-
ziehen. „Dann brauche ich den Fahrzeugschein“, sagt sie. Ja, aber den
gibt es nicht mehr. Der wurde vor 17 Jahren bei der Stilllegung des Fahr-
zeugs vernichtet, nachdem der Halter im Nachbarlandkreis verstorben
war. Verkauft wurde es dann von den Erben. „Ohne Fahrzeugschein geht
es nicht“, insistiert die Dame energisch. Aber was ist jetzt zu tun? „Sie
müssen den Erben mit der Sterbeurkunde des einstigen Halters mit zur
Zulassung bringen“, lautet ihr verblüffender Vorschlag.

Was? „Aber der Erbe wohnt doch ganz woanders. Wie soll ich das
machen?“ Das sei mein Problem. „Sind Sie sich da ganz sicher, dass es
keine andere Möglichkeit gibt?“, frage ich verzweifelt nach und trete un-
gewollt ins Fettnäpfchen. Jetzt ist die Mitarbeiterin beleidigt: „Ich ar-
beite seit 25 Jahren in der Zulassungsstelle und...“, erhebt sie ihre Stim-
me. Ist ja schon gut. Jetzt erhebt sie sich auch physisch abrupt. Ich habe
den Wink mit dem Zaunpfahl verstanden. Die Audienz ist beendet und
ich verlasse, ganz gegen meine Natur, wortlos den Raum.

Nachfrage am Montag bei der Zulassungsstelle per Telefon. „Wie
melde ich jetzt mein Fahrzeug an ohne Fahrzeugschein?“ „Den müssen
sie gar nicht mehr vorlegen, wenn das Fahrzeug länger als zehn Jahre ab-
gemeldet ist“, versichert mir die freundliche Landkreismitarbeiterin
am anderen Ende der Strippe glaubhaft. Na dann.

Z
In der Zulassungsstelle

„Sind sie sich da ganz sicher,
dass es keine andere Mög-
lichkeit für die Anmeldung
gibt?“

Michael Paetzold
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Von Michael Paetzold

Osterode. „Ich bin in Osterode an-
gekommen“, sagt der 51-jährige
Sparkassenbetriebswirt Uwe Mai-
er. Am 1. Februar hat er als neues
Vorstandmitglied der Sparkasse
Osterode seinen Dienst angetre-
ten.

Als „absoluten Glücksfall“ be-
zeichnete der Vorstandsvorsitzen-
de der Sparkasse Thomas Toebe
den „Neuzugang“ in einem Ge-
spräch mit dem HarzKurier, er sei
„froh, dass der Wechsel von der
Sparkasse Gießen so kurzfristig
möglich wurde“. Dort war Maier
Abteilungsleiter im Firmenkun-
dengeschäft. Maier hatte schon
vor Dienstantritt einige gesell-
schaftliche Auftritte in Osterode
und war beim Neujahresempfang
der Stadt offiziell von Bürger-
meister Klaus Becker begrüßt
worden. „Ich freue mich auf die
neuen Kolleginnen und Kollegen,
die mich gut aufgenommen haben,
und natürlich auf den Kontakt mit
den Osteroder Bürgern“, erklärte
Maier und betonte, wie wichtig
ihm die Nähe zum Kunden sei.

Doch gerade damit hatten nach
der Schließung der vier SB-Cen-
ter Ende des Jahres Kritiker einer
Ausdünnung des Filialnetzes in
der Fläche so ihre Probleme. „Wir
haben das natürlich registriert
und verstehen die Sorgen der
Menschen. Wir wissen auch, dass

es für manche weitere Wege be-
deutet“, räumte Toebe ein. Man
bewege sich auf einem schmalen
Grat zwischen Kundenzufrieden-
heit und betriebswirtschaftlichen
Erfordernissen.

Onlinegeschäft wächst weiter

Denn Geldgeschäfte werden zu-
nehmend online oder mobil erle-
digt: „Die meistbesuchte Filiale
ist inzwischen unsere Onlinefilia-
le“, stellten die Bankvorstände
fest. Es sind die Folgen der demo-
grafischen Entwicklung sowie
letztlich des Verhaltens einer an-
deren Klientel der technisierten
Welt, die die digitale Kundenbe-
treuung fördern. So wird auch mit
den Füßen über die Art des Ange-
bots abgestimmt. Zudem drängt
sich laut Thomas Toebe eine wei-
tere Problemstellung in den Vor-
dergrund, die zunehmende Zahl

an Sprengungen von Geldautoma-
ten und Überfälle, wie einer kürz-
lich in Gittelde mit großer Brutali-
tät ausgeübt wurde. Die
Sparkasse hat ihre Standorte Ri-
sikoanalysen unterzogen, die jetzt
geschlossenen SB-Center Lasfel-
de, Bad Lauterberg Hauptstraße,
Herzberg Pfingstanger und Bahn-
hofstraße Osterode seien beson-
ders gefährdet gewesen. Weitere
Schließungen unter den verblie-
benen elf Standorten im Altkreis
seien derzeit zwar nicht vorgese-
henen. Den Fall in Gittelde aber
werde ein Krisenstab noch in die-
sem Monat aufarbeiten und dis-
kutieren.

Bei den etwa 400 Sparkassen
sank die Zahl der Standorte inklu-
sive der Selbstbedienungsstellen
innerhalb Jahresfrist von etwa
14 450 auf 13 770 Ende 2016.
Letztlich stehen auch wirtschaft-

liche Beweggründe hinter den
Einschnitten im Flächenangebot,
denn die ganze Branche ist unter
Druck. Im anhaltenden Zinstief
brechen ihr die Erträge weg, Bes-
serung ist unter EZB-Chef Mario
Draghi nicht in Sicht, glauben
Toebe und Maier. Die Kreditinsti-
tute leben vom Zinsüberschuss,
und damit ist es derzeit nicht
weither.

Die Nähe zum Kunden, so greift
Vorstandmitglied Uwe Maier, ab-
schließend noch einmal den
Strukturwandel im Bankgeschäft
auf, müsse heute aus vielerlei
Gründen neu definiert werden und
erfolge neben dem direkten Kon-
takt mit den Kunden zunehmend
über Telefon und in der Online-
Kundenbetreuung. Die Direktfi-
liale in Osterode biete dazu beste
Voraussetzungen.

Abstimmung mit den Füßen
Sparkassenvorstände sprechen über die Nähe zum Kunden und die Digitalisierung.

Thomas Toebe, Vorstandsvorsitzender der Sparkasse Osterode (rechts),

freut sich über seinen neuen Kollegen Uwe Maier. Foto: Michael Paetzold
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Der in Göttingen geborene

Uwe Maier begann im Jahr

1985 seine berufliche Karrie-

re mit der Ausbildung in der

Kreissparkasse (heute Spar-

kasse) Göttingen.

Im Januar 2014 wechselte

Uwe Maier zur Sparkasse

Werra-Meißner in Eschwege

und war dort als Abteilungs-

leiter Unternehmenskunden

dem Vorstand direkt unter-

stellt.

Seit Oktober 2016 war der

heute 51-jährige Sparkassen-

betriebswirt als Abteilungs-

leiter Firmenkundengeschäft

bei der Sparkasse Gießen

und wechselte zum 1. Febru-

ar zur Sparkasse Osterode.

Maier folgt auf Bankchef

Ralf Kröger, der überra-

schend am 20. Oktober ver-

gangenen Jahres verstorben

war.

UWE MAIER

„Ich bin froh, dass der
Wechsel von der
Sparkasse Gießen so
kurzfristig möglich
wurde.“
Thomas Toebe, Vorstandsvorsitzender

der Sparkasse Osterode

OSTERODE           Zum 98. Geburtstag Ludwig Lücke im Altenheim

Siebenbürgen

Zum 83. Geburtstag Helmut Ernst im Altenheim

Siebenbürgen

Zum 94. Geburtstag am Sonntag Gisela Krabel

im Altenheim  Siebenbürgen 
....................................................................................................................................................................................................

BAD GRUND           Zum 95. Geburtstag Gertrud Pliesch im Altenheim Stein

Zum 75. Geburtstag am Sonntag Gerd-Siegfried Ehrlich,

Pfarrwiese 50
....................................................................................................................................................................................................

GITTELDE             Zum 76. Geburtstag am Sonntag Walter Rosenthal,

Lange Straße 28
....................................................................................................................................................................................................

TEICHHÜTTE            Zum 81. Geburtstag am Sonntag Willi Lüllemann,

Teichhütter Straße 5
....................................................................................................................................................................................................

DORSTE             Zum 84. Geburtstag Hannelore Helbing, Oberdorfstr. 47

Zum 84. Geburtstag am Sonntag Inge Hagedorn,

Postweg 8
....................................................................................................................................................................................................

STEINA              Zum 78. Geburtstag am Sonntag Gisela Winter,

Oberdorf 19

WIR GRATULIEREN 

Von Dieter Böhl

Clausthal-Zellerfeld. Unter dem
Namen „Forstgut Eickhof“ soll
das 114 Hektar große und einge-
zäunte Waldgebiet des ehemali-
gen Werks Tanne wieder forst-
wirtschaftlich und jagdlich
genutzt werden. Das erklärte Ale-
xander Schönburg-Hartenstein
auf Anfrage der Goslarschen Zei-
tung. Zusammen mit Jens Jürgen
Jacobi hat er das Gelände nach ei-
genen Angaben am 1. Februar
übernommen.

Beide sind Geschäftsführer der
neuen Eickhofer Heide GmbH &
Co. KG mit Sitz in Liebenau
(Landkreis Nienburg/Weser). Das
Unternehmen soll ebenso die Flä-
chen der früheren NS-Spreng-
stoffwerke Liebenau und Dörver-
den (Landkreis Verden)
bewirtschaften, die die IVG Ma-
nagement GmbH & Co. samt Werk
Tanne verkauft hat.

Eigentümerin der Liegenschaft
in Clausthal ist den Angaben zu-
folge allerdings die Halali Verwal-
tungs GmbH (Berlin), die eben-
falls erst seit Januar im

Handelsregister eingetragen und
nicht mit der vom Landkreis Gos-
lar zunächst genannten Halali &
Co. GmbH zu verwechseln ist.
Letzteres Unternehmen besteht
im Gegensatz zu den vorgenannten
schon seit mehreren Jahren. Auch
hier ist – so der vollständige Name
– Alexander Prinz von Schön-
burg-Hartenstein Geschäftsfüh-
rer.

Maßnahmen werden fortgesetzt

Für die anstehende Sanierung der
mit Rüstungsaltlasten aus der
TNT-Produktion behafteten Ge-
biete bleibt nach seinen Angaben
die IVG Management GmbH &
Co. in der Pflicht, mit der das
Land einen entsprechenden Ver-
gleichsvertrag geschlossen hat:
Dieser bleibe „von dem Verkauf
unberührt und wird unabhängig
davon weitergeführt“. Dazu sei
ein umfangreiches Sanierungs-
konzept erstellt worden, das mit
der Unteren Bodenschutzbehörde
des Landkreises Goslar abge-
stimmt werde. Im April 2018 wer-
de der Sanierungsplan den Trä-
gern öffentlicher Belange zum

Erhalt der Sanierungsgenehmi-
gung vorgestellt. „Bereits laufen-
de und vorbereitende Maßnah-
men für die zeitnahe Umsetzung
des Konzepts werden fortgesetzt
beziehungsweise wurden bereits
einvernehmlich begonnen.“ So
steht es geschrieben in einer Pres-
semitteilung, die Schönburg-Har-
tenstein kürzlich verschickte und
die nach seinen Worten „von der
IVG freigegeben“ sei.

30 Millionen Euro

Wie berichtet, stehen früheren
Angaben der Kreisverwaltung zu-
folge für einen Zeitraum von 15
Jahren 30 Millionen Euro zur Un-
tersuchung und Sanierung aller
Standorte mit Rüstungsaltlasten
zur Verfügung.

Für die Käufer von Werk Tanne
unterstreicht Jens J. Jacobi oben-
drein die regionale Verankerung:
Die neuen Besitzer seien sich der
überregionalen Bedeutung des
Areals bewusst – und: „Die Zu-
sammenarbeit mit den Gemein-
den und der Kontakt zu der loka-
len Bevölkerung liegt uns beiden
am Herzen.“

Werk Tanne in Clausthal: Bleibt
IVG zuständig für Sanierung?
Forstwirtschaft und Jagd stehen im Fokus der neuen Eigentümer.

Vergleichsvertrag mit dem Land sieht umfängliche Sanierung vor.

Gieboldehausen. Auch in diesem
Jahr veranstaltet der SPD-Orts-
verein Gieboldehausen wieder
seinen traditionellen Aschermitt-
woch – es ist seit dem 28. Februar
1990 mittlerweile der 28. in der
Reihe dieser Veranstaltungen.
Veranstaltungsort ist am 14. Fe-
bruar ab 19 Uhr (Einlass 18.45
Uhr) der Niedersachsenhof, Am
Schützenplatz 1, in Gieboldehau-
sen.

Der niedersächsische Innenmi-
nister Boris Pistorius ist Haupt-
redner an diesem Abend. Daneben
werden Doris Glahn, Landtags-
kandidatin und stellvertretende
Unterbezirksvorsitzende, Landrat
Bernhard Reuter und Reinhard
Dierkes, Vorsitzender der SPD-
Kreistagsfraktion, ein Grußwort
sprechen.

Für Unterhaltung sorgen die
Original Landolfshäuser Blasmu-
sikanten.

Boris Pistorius
ist Hauptredner
des Abends
SPD Gieboldehausen lädt

zum „Politischen

Aschermittwoch“.

Anmeldung unter https://spd-

gieboldehausen.de/_termine/

2018/512371.php.
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